
ſen bei

jn und
nd Gar
bei einer

zur Ver
ders ge

hlung ſo

83.
oXx,

g gegen
angenom

7 deW

el.
hle meine

Sparzel
al, früh
zerſt zart,

hse.
ten.

ige.
d 9 Uhr
rt eines

boch-

nd Frau

mer

J -2

chied nach

ſere kleine

ahren.
nehmenden

x auf die

33.

hfuss

e.
entſchlief

nein guter
Bruder

Abonnements Preis

pro Quartal
3 Mark.

Verlag der „Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.

Die Angriffe des Reichstagsabgeordneten Herrn Richter

gegen die Armee.
Dies iſt der Titel einer ſoeben in 4. Auflage erſchienenen

ganz hervorragenden Broſchüre, die weder amtlichen noch halb
amtlichen Urſprungs iſt, ſondern aus freiem Entſchluß von einem
deutſchen Soldaten verfaßt wurde welcher in gerechtem Zorn
über die unwürdigen Angriffe des Abgeordneten Richter gegen
Offiziercorps und deutſche Armee das Seine dazu beitragen wollte,

im Volk und im Heer das frohe Bewußtſein zu ſtärken, daß es
gut um uns beſtellt iſt.

Es iſt dies ein Büchlein, welches man ſelbſt geleſen haben
muß, um es voll und ganz zu würdigen, echt deutſch empfunden
und niedergeſchrieben möchten wir es bei ſeinem billigen Preiſe
zum Ankauf recht dringend empfehlen. Wir wollen in Nach
folgendem nur auf einige Punkte des reichhaltigen Jnhalts hin
weiſen.

Das preußiſche Offiziercorps, ſo wie es nach
dem Herzen ſeines Kaiſers und Königs handelt, denkt
und fühlt und der Abgeordnete Richter und ſeine Ge-
noſſen ſie ſind unverſöhnliche Gegenſätze bis auf
die innerſte Faſer ihres Lebens! Mit dieſer unleug-
baren Wahrheit welche ſo recht eigentlich den Kernpunkt der
ganzen Frage erfaßt, ſchließt der Verfaſſer, welcher übrigens eben
ſo ſachlich wie genial zu ſchreiben verſteht, ſeine Ausführungen
im II. Kapitel über adlige oder bürgerliche Offiziere ab. Er be
handelt grade dieſes Thema mit derjenigen Offenheit, welche dieſe
Angelegenheit, um gründlich gelöſt zu werden, erheiſcht und wird,
des ſind wir überzeugt, mit dieſen ſchlagenden Darlegungen auch
dem Corpsgeiſt in unſerem Offiziercorps ſelbſt einen guten Dienſt
geleiſtet und dazu beigetragen haben, den verbindenden Kitt nur
noch mehr zu befeſtigen wo dies überhaupt noch nothwendig ſein
könnte. Sollte dies aber ein dem Herrn Richter erwünſchter
Zweck ſeiner Kundgebungen ſein? Oder dürfen wir nicht viel
mehr ihm die Abſicht zutrauen, daß er ſich bemühte, einen Keil in
eine ſelbſt gemachte Oeffnung zu treiben. Daß er beabſichtigte,
einen Gegenſatz zwiſchen adligen und unadligen Offizieren müh-
ſam hervorzurufen und dann zu verwerthen? Die Wähler des
Herrn Richter mögen für dieſe patriotiſche Leiſtung ſich bei ihm
bedanken!

Jm III. und IV. Kapitel weiſt der Verfaſſer des nicht nur
für Militärs durchaus verſtändlich geſchriebenen Buches die Ver

dächtigungen zurück, welche wegen der Verwendung des Bekleidungs
Erſparnißfonds und der mißbrauchten Arbeit der Oekonomiehand
werker Herr Richter ans Tageslicht zu bringen für nöthig hielt.
In unſerer Armee giebtes aber keine dunklen Punkte,
welche der Verſchleierung bedürfen!

Wie weit ſich oft der Abgeordnete Richter, befangen in kaum
glaublichen Theorieen, von den thatfächlichen Verhältniſſen ent
fernt, wird im VII. Kapitel nachgewieſen, in welchem von den
Offiziercaſinos die Rede iſt. Hier heißt es unter Anderem:
Auch bei der Landwehr empfindet mar das gleiche
Bedürfniß. Hindert der bürgerliche Beruf ein häufiges Zu-
ſammenſitzen der Offiziere an gemeinſamer Tafel, ſo wird doch
in vielen Landwehrbezirken allmonatlich einmal eine kamerad-
ſchaftliche Zuſammenkunft in Uniform gehalten; mancherorten
bringt jeder Winter noch beſondere Feſtlichkeiten. Als Kameraden
und Glieder eines Korps wird man der ernſten Pflichten ſich neu
bewußt, die der Krieg ſo ſchnell der friedlichen Arbeit auferlegen
kann, bei Becherklang wird die ſoldatiſche Erinnerung wachgerufen
und die militäriſchen Jntereſſen werden neu belebt. Alſo weder
Linien- noch Reſerve noch Landwehr- Offiziere ſind
der Anſicht des Herrn Richter, daßdietreue Kamerad-
ſchaft im Kriege von ungefähr komme.

Entgegen den Schilderungen, welche Herr Richter von unſerem
Unteroffiziercorps entwirft, wird dieſen verdienten Männern vom
Verfaſſer eine werthvolle Anerkennung im R. Kapitel zu Theil,
wo er mit wohlthuender Wärme der Leiſtungen von 50000 Be
rufsunteroffizieren in der deutſchen Armee undder 100000 braven
Kameraden gedenkt, welche verſorgungsberechtigt ſich bereits im
Staatsdienſt befinden.

Wir ſchließen den Hinweis auf dieſes Buch, deſſen Jnhalt
kein Preuße, der es gut mit ſeinem Vaterlande meint, ungeleſen

unbeherzigt laſſen ſollte, mit einem Satz aus dem Schluß-
apitel:

An dem Tage, an welchem es Wahrheit, verfaſſungsmäßiges
Recht und Geſetz würde, daß Herr Richter und die Abgeordneten
berufen ſind, über alle öffentlichen, militäriſchen Einrichtungen,
auch über die Regimenter und Offiziercorps, zu urtheilen, daß ſie
berechtigt ſind, das, was ſie mit ihrem parteiiſchen Blicke für
Pflichtverletzung halten, öffentlich zu rügen, an dem Tage
verlören Kaiſer und Reich die treueſten und bewährteſten Offiziere
und Heerführer.

Oder meint Herr Richter, daß die Männer, die auf er
ſtürmter Schanze den Kaiſer mit ſiegreichen Fahnen gegrüßt und
unter eroberten Geſchützen die Hand geküßt haben, die ihr dank-
barer König ihnen thränenden Auges reichte, daß die ſich ſeiner
parlamentariſchen Kritik beugen?

Niemals!

Politiſcher Tagesbericht.
Daß auch in Süddeutſchland die Kaiſerliche Botſchaft den

zünſtigſten Eindruck hervorgebracht, beweiſen die dortigen Blätter.
So ſagt die „Münchener Allgemeine Zeitung“: „Das neue Me-
mento des ehrwürdigen Hauptes des Reiches macht einen um ſo
mächtigeren Eindruck, als ſich die Verhandlungen des Reichstags
in der letzten Zeit ſchon des Gegenſtandes wegen, aber auch durch
die Art und Form der Debatten und Abſtimmungen nicht auf
jener Höhe bewegten, welche man von der Nationalvertretung
mit um ſo größerem Recht erwartet, je mehr man von der Größe
und Schwierigkeit der ſocialen Aufgabe der Gegenwart überzeugt
und von der ſittlichen und politiſchen Verantwortung durchdrungen
iſt, welche den berufenen Organen der Geſetzgebung und beſonders
denjenigen zufällt, die an der Spitze des deutſchen Volkes und
Reiches für die Sicherung und Kräftigung der Grundlagen der
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ſtaatlichen, bürgerlichen und geſellſchaftlichen Ordnung und für
die Heilung der inneren und äußeren ſozialen Schäden Sorge zu
tragen und Mitarbeit zu bethätigen haben. Jn ergreifenden
Worten ſpricht der greiſe Kaiſer in ſeiner neuen Botſchaft das
Bewußtſein dieſes Pflichtgefühls aus, und ſeine vertrauensvolle
Mahnung an die Volksvertretung wird gewiß innerhalb derſelben
wie in weiteſten Kreiſen Widerhall und Beherzigung finden. Die
kaiſerliche Botſchaft wird zugleich auch peſſimiſtiſchen Auf
faſſungen der inneren Situation und namentlich der parlamen-
tariſchen Ausſichten gegenüber dazu beitragen, die Beſorgniß vor
neuen Konflikten, die an die Behandlung der legislatoriſchen Vor
lagen ſeitens des Reichstages geknüpft worden ſind, zu zerſtreuen
oder doch weſentlich zu vermindern“.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird unter dem 10. aus Berlin
ein Telegramm geſandt, nach welchem der ſchon auf der Bot-
ſchafterconferenz im Jahre 1864 angeregte Gedanke, die Frage
der Entſchädigung der heiligen Stätten wegen der vom Fürſten
Kuſa ſeiner Zeit eingezogenen Kloſtergüter durch ein Schieds-
gericht entſcheiden zu laſſen, noch nicht aufgegeben ſei. Fürſt Kuſa
hatte bekanntlich, ſo fährt das Telegramm fort, dem Konſtantinopler
Patriarchat einen Vergleichsvorſchlag gemacht, den die Kirche
nicht glaubte annehmen zu können. Nunmehr ſeidie recht-
liche Lage Rumäniens durch die Unabhängigkeit eine
andere geworden. Es iſt demnach zweifelhaft, ob Rumänien
nunmehr bereit ſein wird, auf Herausgabeder Güter, be-
ziehungsweiſe Entſcheidung einzugehen. Soweit die
Kölniſche.

Es will ſich nun in der That nicht begreifen laſſen, wie ein
Fürſtenthum, das zum Königreich und unabhängig wird, ſeine
Rechtslage inſofern verändert, daß es Verpflichtungen, die es früher
übernommen hat, nunmehr nicht nachzukommen braucht? Wir
erfahren über die beregte Materie von hervorragender Seite folgen-
des: Reiche, vornehme Griechen, die in Rumänien zu früheren
Zeiten geſtorben waren, vermachten ihre Güter den griechiſchen
Schulen und übertrugen die Obhut dem Patriarchen. Griechiſchen
Fürſten folgte Kuſa in der Herrſchaft Rumäniens, zog die Kirchen
güter ein und wollte dafür einen Betrag von 150 Millionen Francs
an die Kirche zahlen. Da nun dieſe Summe nur zum kleineren
Theile dem Werth der Güter entſprach, da ferner auch der Patriarch
in Konſtantinopel nicht mehr allein glaubte darüber entſcheiden zu
können, da von den Einnahmen der Güter Schulen in Mace-
donien, Thracien und an anderen Orten angelegt und unterhalten
waren, ſo wurde der Vorſchlag Kuſas abgelehnt und eine Kom
miſſion zur Abſchätzung eingeſetzt, die dieſe Angelegenheit vor das
Forum der Großmächte bringen ſollte. So geſchah es, daß auch
auf dem Berliner Congreß zwei griechiſche Biſchöfe die Hilfe der
Mitglieder des Congreſſes anrtfen. wällten. Es wurde ihnen be
deutet, daß die in Rede ſtehende Frage nicht in den Congreßver
handlungen Raum finden könne, dagegeneine Arbitrage- Kommiſſion
eingeſetzt werden ſolle, die ſich damit beſchäftige.

Wenn nun alſo die Nachricht der Kölniſchen Zeitung offi-
ziöſen Urſprungs iſt und gewiſſe Abſichten ausdrücken ſoll, ſo ſind
wir in der Lage darauf entgegnen zu können, daßdieſer Abſicht um
ſo weniger wird entſprochen werden können, als mit dem Ausfall
der Entſchädigung der griechiſchen Schulen in der Türkei, ja die
Univerſität in Konſtantinopel nicht mehr unterhalten werden kann
und eingehen müßte.

Nach den letzten bezüglichen Aeußerungen der „Nordd. Allg.
Ztg.“ kann es wohl kaum noch Zweifel unterliegen, daß die dem
Zuſtandekommen des deutſch- ſpaniſchen Handelsver-
trages wenig günſtige Haltung des Madrider Kabinets mit auf
Beweggründe politiſcher Natur zurückführen ſein dürfte. Wir
laſſen dahingeſtellt, ob es gerade aus Rückſicht für die
Nachbarrepublik Frankreich geſchieht, daß Spanien ſeine
handelspolitiſche Taktik Deutſchland gegenüber in der bekannten
Weiſe geſtaltet. Logiſchermaßen ſollte man auf eine derartige
Vermuthung zu allerletzt verfallen ſofern zwiſchen den in Frank-
reich herrſchenden und den in Spanien nach Herrſchaft ringenden
Tendenzen ein naturgemäßes Bündniß vorhanden iſt, gegen deſſen
Konſequenzen, Spanien anlangend, kein in Dienſten der Monar-
chie ſtehendes Miniſterium ſich gleichgiltig verhalten kann.

Ein Mitarbeiter des Figaro, Herr Pierre Giffard berichtet
als Landwehrſoldat über die Truppen, welchen er angehört.
Er rühmt die gute Haltung der Mannſchaften, ihren guten Willen,
ihre Lenkſumkeit und konſtatirte, daß in den letzten zehn Jahren in
dieſer Hinſicht ein ungeheurer Fortſchritt gemacht worden iſt. Als
eine zweckmäßige Neuerung beſpricht er die den Landwehrmännern
gewährte Erlaubniß, außerhalb der Kaſerne ihr Nachtlager zu
nehmen, ſowie die Entſchändigung von 4 Franken per Mann für
das Schuhwerk, welches ein Jeder nach Belieben mitbringen kann,
ſtatt während 13 Tage die Qualen auszuſtehen, welche ſchlecht
aſſende „Godillot's“ dem nicht mehr daran Gewöhnten verurſachen.Zu den Lichtſeiten der heutigen Territoriale gehört nach Giffard das

Offiziercorps, welches trefflich zu ſammengeſetzt iſt und ſo viel leiſtet,
als nur von ihm verlangt werden kann, zu den Schattenſeiten aber
in erſter Linie die Abweſenheit guter Unteroffiziere und des Ein
fluſſes, den ſolche auf die Truppen üben. Lächerlich findet er das bureau
kratiſche Gethue und endloſe Geſchreibſel für jede Kleinigkeit im
Uniformirungs- und Verpflegungs-Syſtem, geradezu wiederwärtig
die ſchlechten abgetragenen, fettigen und ſchmutzigen Kleidungsſtücke,
die der Landwehrmann 13 Tage lang großentheils mit Ekel tragenmuß und ſogar den Spott der Gaſſenjungen herausfordert. e

Günſtigeres meldet der Berichterſtatter des „Figaro“ dann noch über
die Lagerſtätte, Strohſäcke auf feuchtem Asphaltboden, welche noch
ein leidliches Bett ausmachen, wenn ſie nicht durchnäßt oder gar von
Fäulniß angefreſſen ſind. Die Wohlhabenden können, wie oben er
wähnt, ein Nachtquartier in Gaſthäuſern ſuchen aber der Bauer
und Arbeiter befitzt nicht die Mittel oder iſt zu ſparſam, um dies
zu thun und kann ſich auf dem Stroh den Keim langwieriger Krank-
heiten holen. Als das größte Uebel der Landwehr ſchildert Pierre
Giffard endlich den Widerſpruch zwiſchen den Befehlen der höheren
Offiziere und der Verwaltung: „Jedermann Jedermann
verliert den Kopf, und die Soldaten, welche dieſer Verwirrung bei-
wohnen, machen noch im Jahr 1883 dieſelbe Bemerkung, welche ſie
1870 machten die Führer können ſich nicht verſtändigen.

Diejenigen Frauen, welche für die Antheilnahme des weib
lichen Geſchlechtes an der Beſorgung der Staats und Gemeinde-
angelegenheiten ſchwärmen, werden die Nachricht, daß in Jtalien

Jnſertionsgebühren
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und Regierungsbezirk
Merſeburg.

im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verkage. (Hakliſcher Courier.) Verantwortlicher Redacteur: In Vertr. A. Goehring in Halle.

ſoeben ein Schritt in dieſer Richtung gethan worden iſt, welcher
das erſehnte Ziel etwas näher bringt, mit Genugthuuüg begrüßen.
Man hat dort eine Vorlage über die Reorganiſation der Pro
vinzial- und Gemeindeverbände dem Parlament gemacht und
darin das aktive Wahlrecht der Frauen zugelaſſen. Für ſie
iſt jedoch ebenſo wie für die Männer dieſe Vergünſtigung an das
Alter von 21 Jahren, den Genuß der bürgerlichen Ehrenrechte
und die Einſchätzung zu einer Steuerquote, die mindeſtens fünf
Francs betragen muß, geknüpft, außerdem müſſen die Wähler
und Wählerinnen, analog den im politiſchen Wahlgeſetz gemachten
Klauſeln leſen und ſchreiben können. Die Frauen genießen da
gegen in Hinſicht der Form der Abſtimmung eine Bevorzugung,
die den Rückſichten der Galanterie entſprungen iſt. Sie können
entweder in Perſon votiren oder an den Präſidenten des Wahl
bureaus direkt oder durch Vermittelung eines Dritten in ver
ſchloſſenem Kouvert ihren Stimmzettel mit ihrer vom Sindaco
(Bürgermeiſter) beglaubigten Unterſchrift ſchicken. Eine andere
wichtige Neuerung iſt die Wählbarkeit des Bürgermeiſters, wel
r ver in den großen Gemeinden von der Regierung ernannt
wurde.

Jn engliſchen Marinekreiſen blickt man mit kaum verhülltem
Mißtrauen auf die projektirte Reorganiſation der ſpani-
ſchen Seemacht. Es müſſen wohl ſehr deutliche Symptome
dieſer Anſchauungsweiſe zu Tage getreten ſeien, da die ſpaniſche
Regierung ſich dem Vernehmen nach bewogen gefunden hat,
ihrem Londoner Vertreter diesbezügliche Jnſtruk-
tionen zu übermitteln, welche beſtimmt ſind, den britiſchen
Argwohn zu zerſtreuen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. April.

Die Fürſorge, welche die kronprinzlichen
Herrſchaften dem Kunſtgewerbe-Muſeum widmen, er
ſtreckt ſich nicht allein auf die Sammlungen und die Unterrichts
anſtalt, ſondern auch auf die Bibliothek. So erinnern wir nur
an die zahlreichen und geſchmackvoll eingerahmten Kreidezeichnungen

in großem Format, welche die Frau Kronprinzeſſin der Bibliothek
im vergangenen Jahre als Geſchenk überwies und die nunmehr
die Wände des behaglich und elegant ausgeſtatteten Leſezimmers

ſchmücken. Es ſind Aufnahmen antiker Büſten und Statuen, ſo
der mediceiſchen Venus, des Apoll von Belvedere, des Borgheſiſchen

Fechters u. ſ. w. und die vollendete Ausführung beweiſt, daß ſie
von der Hand hervorragender Künſtler herrühren. Wer nun die
Bibliothek häufiger benutzt, der ſtößt zu ſeiner Ueberraſchung zu
weilen auf mehr oder minder koſtbare Bücher, die vor dem Titel-
blatt in kräftigen Schriftzügen folgende Widmung tragen: „Für
die Bibliothek de t-Gewerbemuſeums in Berlin.
Friedrich Wilhelm Kronpric Keet Beſchmke. die
der Kronprinz der Bibliothek von Zeit zu Zeit juweiſt. Die Wid
mung iſt von dem hohen Herrn ſelkſt geſchrieben und zwar in
großen deutlichen Schriſtzügen, die geradezu kalligraphiſche zu
nennen ſind und durch verſchiedene Schnörkel ungemein ſchwungvoll
erſcheinen. Eine ſolche Widmung findet man beiſpielsweiſe in
dem Bande, welcher die photographiſchen Reproduktionen der
Holzſkulpturen der Gebrüder Beſarel in Venedig enthält. Dieſe
und die andere Thatſache, daß die kronprinzlichen Herrſchaften
durch Entleihen von Büchern und Ptotographien die Bibliothek
fleißig zu benutzen pflegen, bezeugen wiederum die lebendige
Theilnahme, welche ſie dem Kunſtgewerbe und ſeinem Gedeihen
widmen.

Aus den letzten Lebensſtunden des verewigten Großher-
zogs Friedrich Franz II. wird noch eine ergreifende Epiſode mit
getheilt. Bekanntlich ſagte der hohe Verblichene in der Nacht
ſeines Ablebens, nachdem er in Mitte der Familienmitglieder das
Abendmahl genommen, auch den Beamten und Dienern ſeiner Um-
gebung ein letztes Lebewohl. Und nach dieſem Akte beorderte
der Großherzog ſeinen Flügeladjutanten, nach Berlin zu reiſen,
in ſeinem Namen dem Kaiſer für alle ſeine Güte und Liebe zu
danken, und zu melden, daß die 2. Armeeinſpektion erledigt ſei.

Am Dienſtag Vormittag fand in Berlin in aller Stille
die feierliche Beſtattung des im Alter von 90 Jahren am 12. d.
geſtorbenen ApothekenBeſitzers Auguſt Leopold Selle ſtatt. Mit
ihm iſt wieder einer der Wenigen geſchieden, die noch übrig ſind
von der Zahl derer, die dereinſt freiwillig hinauszogen um in
den heißen Kämpfen der FreiheitsKriege das geknechtete Vater
land von dem Joch der Fremdherrſchaft zu befreien. Der Ver
ſtorbene trat 1813 als freiwilliger Jäger in die Armee, und
avancirte bald zum Oberjäger und zum Lieutenant. Eine zahl
reiche Trauerverſammlung umſtand geſtern mit den Kindern und
Enkeln des Verſtorbenen den mit Blumen und Palmenzweigen
reich geſchmückten Sarg, an dem Herr Konſiſtorialrath Nosl die
Trauerrede hielt. Am Grabe ſprachen dann der Ober-Hofpre-
diger Kögel, deſſen Lehrer im Franzöſiſchen der Heimgegangene
einſt geweſen, und ein Schwiegerſohn deſſelben, der Superinten
dent Stumpf aus Storkow.

Die amerikaniſchen Däumlinge, genannt „Ge-

Sonnabend im Saale des Hauſes Friedrichſtraße Nr. 178 dem
Pnublicum. Die kleinen Perſonen bewegen ſich auf einer in der
Mitte des Saales ſich hinziehenden Tribüne. Der „General
Mite“ trägt Uniform und iſt ziemlich lebhaft. Das kleine Mäd-
chen folgt ihrem männlichen Gefährten auf Schritt und Tritt,
ausgenommen, wenn er auf einen Pony geſetzt und einige Mal
auf dieſem durch den Saal geführt wird. Dem Programm zu
folge iſt Mite 19 Jahre alt, 22 Zoll hoch und 9 Pfund ſchwer,
während die kleine Dame noch kleiner iſt und nur 7 Pfund wie-
gen ſoll. Die Figuren beider zeigen keineswegs eine zwerghafte
Mißgeſtalt, ſondern angemeſſene Proportionen. Die Eltern der
beiden Däumlinge ſind Perſonen von mehr als Mittelgröße.
Mite wird von einem Vater begleitet, welcher nahezu ſechs Fuß
hoch iſt.

Schwerin i. M., 18. April. Der Fürſt Hugo Windiſch-
grätz iſt mit ſeinem Sohne heute Abend hier eingetroffen.
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Eberswalde, 16. April. Am Freitag Mittag wurden,
wie man der „V. Ztg. mittheilt, die Kanzleirath S. ſchen Ehe
leute bewußtlos in ihren Betten gefunden. Zwei herbeigerufene
Aerzte konſtatirten Kohlendunſtvergiftung, auch fanden ſich im
Kachelofen noch unverbrannte Kohlen vor, während die Klappe
geſchloſſen war. Die Frau gab nach 4——5ſtündigen ärztlichen
Bemühungen wieder Lebenszeichen von ſich, der Mann aber ſtarb
Abends um 11 Uhr beſinnungslos.

Danzig, 16. April. Geſtern Mittag hiel: das hieſige
Central Comité für die Unterſtützung der Ueberſchwemmten eine
Sitzung ab. Dem Comité lag bereits das Ergebniß einer vor
läufigen Schätzung des Schadens an Gebäuden und Mobilien
vor, die allerdings noch nicht vollſtändig ſein konnte. Doch ergab

bereits dieſe Schätzung den Betrag von 50,000 Mark. Noch
erheblich höher iſt natürlich der Schaden an Aeckern, Wegen,
Deichen c.

Köln, 16. April. Herr Albert Nikolaus Stollwerck,
Theilhaber der Firma Gebrüder Sollwerck hierſelbſt, iſt am
4. d. M. zu Jeruſalem im Johanniterhoſpiz geſtorben. Der Ver
blichene hatte mit einem Bonner Juriſten, Dr. Richter, Egypten
durchwandert und war dann mit dieſem nach Paläſtina gereiſt,
um Jeruſalem zu beſuchen. Als die beiden Reiſegefährten ihr
g. beinahe erreicht hatten, riſſen auf einer Anhöhe zwiſchen

affa und Jeruſalem plötzlich die Stränge des Wagens, in
welchem ſie ſich befanden dieſer ſchoß bergab und ſchlug dann
um. Stollwerck brach ein Bein, während ſein Reiſegefährte und
der Kutſcher unverletzt blieben. Jn dem Wagen einer andern, auf
demſelben Wege kommenden Reiſegeſellſchaft wurde er nach Je
ruſalem geſchafft, woſelbſt ſeine Aufnahme im Johanniterhoſpiz
erfolgte. Hier trat zu dem Beinbruch, der anfangs für vollſtändig
gefahrlos gehalten wurde, der kalte Brand und raffte den Leiden
den nach einigen Tagen hin.

Hamburg, 15. April. Hamburg hat lange kein ſo
großartiges Leichenbegängniß geſehen wie heute. Ju-
lius Sandtmann, deſſen trauriges Geſchick nach wie vor
die allgemeinſte Theilnahme findet, wurde zur letzten Ruheſtätte
getragen. An dem endlos langen Leichenzuge nahmen Angehö-
rige aller Klaſſen der Bevölkerung Theil. Gegen hundert Wagen
folgten. Den ganzen Weg entlang vom Sterbehauſe bis zum
Friedhofe ſtanden die Menſchen dichtgedrängt. Dr. Rée und
Reichstagsabgeordneter Möller hielten ergreifende Nachrufe.
Das Geſchick Sandtmanns iſt ein um ſo tragiſcheres, da (wie be-
reits erwähnt) vor wenigen Tagen, als er bereits als Leiche auf der
Bahrelag, von ſeinem Liſſaboner Hauſe die telegraphiſche Nachricht

einlief:Wirhalten uns, ſenden Rimeſſen.“ Es warein allzu
peinliches Ehrgefühl, das den verdienten Mann den Tod ſuchen
ließ. Hunderttauſende wären ihm zur Verfügung geſtellt wor-
den, wenn er ſeine Verlegenheit geäußert hätte. Jn einem über-
aus troſtloſen Zuſtande befindet ſich Sandtmanns Gattin, die,
ſeit Weihnachten vom Schlage gerührt, nach der Todesnachricht
in die traurigſte Gemüthsverfaſſung gerathen iſt. Das einzig
Erquickliche bei dieſer Kataſtrophe iſt, daß Freund und Feind
gleich erſchüttert ſich vor dem Andenken des Verſtorbenen neigen.

Leipzig, 18. April. Wie bereits bekannt wird die
bayeriſche Stagatseiſenbahn vom 1. Mai d. J. ab einen
Schnellzug in jeder Richtung zwiſchen Eger und München via Wie aus Rybinsk gemeldet wird, hat der Eisgang der Wolga
Regensburg einlegen, welcher Anſchluß an den früh 6.25 vom
hieſigen Bayeriſchen Bahnhofe abgehenden und den Abends 8.0
auf hieſigem Bayeriſchen Bahnhofe ankommenden Courierzug
erhält. Dieſe neue Verbindung wird noch werthvoller dadurch,
daß vom genannten Tage ab auch ein directer Perſönenwagen
I. II. Claſſe zwiſchen Berlin und München via Eger in den

Reiſenden jedes Upſtei h der gauzen-Tohur bis bezw. vonM eLeipzig, 15. Aprit. Während der Theaterferien im Juli
v. J. waren verſchiedene Reparaturen in unſerem Neuen Theater
vorgenommen worden, auch hatte in dieſer Zeit der von einer
Berliner Firma argefertigte eiſerne Vorhang angebracht werden
ſollen. Jn Folge eines kleinen „Verſehens“ des Leipziger Raths-
bauamtes war aber die Lieferung um vier Wochen zu ſpät erfolgt;

es konnte daher erſt kurz vor Wiedereröffnung der Vorſtellungen
mit den Arbeiten begonnen werden, und da dieſelben am 1. Auguſt
noch nicht vollendet waren, mußte man zur Fertigſtellung die
Nachtzeit nach den Vorſtellungen zu Hilfe nehmen.
gab ſich die Nothwendigkeit, daß das ſtehende Gerüſt, auf dem
man gearbeitet hatte, abgebrochen und durch ein Schwebegerüſt
erſetzt wurde. Jnfolge von Ueberlaſtung war nun am Morgen
des 2. Auguſt nachdem kurz zuvor noch 13 Arbeiter auf dem
Gerüſt geſtanden die Kataſtrophe eingetreten und Letzteres mit
6 Perſonen aus ſchwindelnder Höhe auf die Bühne herabgeſtürzt;
2 hatten auf der Stelle ihren Tod gefunden, während 4 ſchwere
Verletzungen davon trugen, von denen ſie erſt nach vielen Monaten
wieder hergeſtellt wurden. Die Anklage richtete ſich nun gegen
den Zimmergeſellen Dietze, wie gegen den Monteur der Berliner
Firma, der bei der Aufſtellung des Vorhangs mit der Oberleitung
derſelben beauftragt worden war. Jn der geſtrigen Gerichts
verhandlung vor der 2. Strafkammer des hieſigen Landgerichts
ſtellte ſichheraus, daß Dietze nicht blos ſehr leichtſinnig verfahren,
ſondern auch namentlich bei dem beſtändigen Drängen der
Theaterdirektieon und des Bauamts ganz kopflos gehandelt
und damit ſeine Unfähigkeit zur Leitung einer Arbeit, wie der in
Frage befindlichen, klar dargethan hatte. Er mußte für das Un-
glückbüßen 3 Monate Gefängniß waren ſein Lohn. Der Monteur
der Berliner Firma wurde freigeſprochen; diejenigen Perſonen,
denen die Beaufſichtigung des Baues nahegelegen hatte, waren
außer Verfolgung gelaſſen worden.

Löbau, 14. April. Am vorigen Donnerſtag ſah ein in
Biſchdorf bedienfteter Knecht auf hieſigem Marktplatze dem Ab-
laden eines mit Erbſen beladenen Wagens zu und machte dabei
einige ſpöttiſche Bemerkungen darüber, daß die Leute unter der
Laſt der ſchweren Säcke ſchwitzten und ächzten. Der Produkten
häudler H., dem die Ladung gehörte, erwiderte hierauf dem
Burſchen: „Du ſiehſt mir auch nicht darnach aus, als ob Du
mit den Säcken ſpielen könnteſt. Jch will Dir einen ſolchen
Sack ſchenken, wenn Du ihn nach dem Rathhauſe hinaufträgſt.“

„Auf's Rathhaus? Da würde man mich ſchön ſtenzen.
Aber den Kirchthurm hinauf will ich ihn tragen.“ „Gut, auf
den Kirchthurm; verſuchs!“ Geſagt, gethan. Der Burſche
nimmt einen 180 Pfund ſchweren Sack mit Erbſen auf den Rücken

und ſteigt damit die ſteile Kirchthurmtreppe hinauf. Wahr-
ſcheinlich wäre er damit bis zur Glockenſtube gelangt, doch ließ
ihn Hr. H. nicht ganz ſo weit kommen, da er nicht die Verant

burg, 9. April, wird geſchrieben:

bezeichneten Zügen zur Einſtellung gelangen ſoll, wodurch den ziere.

Vorſtellungen ſtattfinden wird.

er bereits am 28. d. M. nach Verbüßung einer zweimonatigen
Arreſtſtrafe das Landesgericht verlaſſen wird.

Wien, 18. April. Wegen des Ablebens der Erzherzogin
Marie Antoinette iſt Hoftrauer für die Zeit vom 20. April bis
1. Mai angeordnet worden. Gleichzeitig hiermit wird vom
21. April ab zehn Tage hindurch Trauer für den Großherzog
von Mecklenburg Schwerin und den Herzog von Parma getragen.

Jn Montreux iſt ſeit acht Tagen eine förmliche Re
volte unter den Badegäſten gegen die Kurhaus Verwaltung aus
gebrochen. Zum erſten Mal, ſo lange Montreux exiſtirt, iſt in
dieſem Jahre nämlich eine Kurtaxe gefordert worden (1 Franc
50 Cts. wöchentlich pro Perſon), welche Zumuthung in über-
raſchender Einmüthigkeit von den Angehörigen aller Nationen
zurückgewieſen wurde. Jn der That iſt dieſe Forderung der Kur
haus Verwaltung eine Zumuthung zu nennen, da die betreffende

Direktion bislang nichts für die Annehmlichkeiten oder Zerſtreu
ungen der Beſucher Montreux' gethan hat, was über ihre troſt
loſe Unfähigkeit hinwegtäuſchen könnte. Das Gebäude des
Etabliſſements gleicht eher einem Antilopen oder Affenhaus, als
einem Vereinigungslokal moderner Menſchen, die paar beſcheide
nen Konzerte, die in der Woche ſtattfinden, werden in einem
Theaterſaal mit Sitzreihen gegeben; im Freien wie in allen
deutſchen Kurorten muß man auf jede muſikaliſche Zerſtreuung
verzichten. Für eine ganz unumgänglich nothwendige Sprengung
der ſtaubigen Straße, die von Clarans und Veytaux nach dem
Kurhaus führt, thut die Verwaltung ebenfalls nichts, ſo daß es
wahrlich unangebracht wäre, die Talentloſigkeit dieſer Geſellſchaft,
unter der nicht nur die Gäſte dieſes herrlichen Ortes, ſondern
auch die Montreuxer Geſchäftsleute zu leiden haben, durch eine
verhältnißmäßig recht hohe Summe zu unterſtützen.

Ein blutiges Drama hat ſich, wie der „Figaro“
ſchreibt, am 8. April im Tunnel der Eiſenbahn von Chi-
non in Frankreich zugetragen. Ein junger Mann, der den Zug
nach Chinon nahm, um nach Tours zurückzukehren, wo er als
Freiwilliger dient, hatte die Unvorſichtigkeit gehabt, bei Be
zahlung des Billets Gold und Banknoten ſehen zu laſſen. Zwei
Jndividuen, ihrem Aeußern nach Handlungsreiſenden gleichend,
bezaben ſich in daſſelbe Coupée, in dem ſich der Volontair befand.
Als einige Minuten ſpäter der Zug durch einen Tuunel paſſirte,
ſtürzten ſich die zwei Elenden, welche Alles berechnet hatten, auf
ihn los, entriſſen ihm trotz ſeiner Gegenwehr ſein Portemonnaie
und ſeine Uhr, öffneten dann die Thür des Coupés und ſtießen
den Armen auf die Bahn hinaus. Beim Sturz zerſchmetterte ſich
der junge Mann den Hirnſchädel. Der Tod mußte augenblicklich
eingetreten ſein. Die Mörder ſind, wie man glaubt, auf dem
Bahnhofe in Tours ausgeſtiegen und wahrſcheinlich nach Paris
entkommen.

Petersburg, 18. April. Jn Kataw-Jwanowskoi Kreis
bezirk Ufa) iſt geſtern eine Feuersbrunſt ausgebrocheu, durch
welche die Telegraphenſtation, die Poſtſtation, gegen 500 Privat-
häuſer und ein Theil des Hüttenwerkes des Fürſten Beloſſelsky
ein zeäſchert wurden und große Vorräthe an Kohlen und Brenn-
holz verbrannten. Nachrichten aus Centralaſien zufolge wird
daſelbſt ruſſiſcherſeits die Anlage von Baumwollenpflanzungen
vorbereitet, von denen man ſich einen günſtigen Erfolg verſpricht.

im ganzen Laufe derſelben begonnen.

Zur Kaiſerkrönung in Moskau. Aus Peters-
An der Spitze der Truppen,

die aus Anlaß der Krönung in Moskau zuſammengezogen werden,
ſtehen 121 Generäle und 2417 höhere und Generalſtabs Offi-

Jhr Aufenthalt in Moskau dürfte 30 bis 40 Tage
dauern. Für die Soldaten, die an der militäriſchen Feſtlichkeit
im Sakolnik theilnehmen werden, läßt die Regierung 55,000
Silberrubel prägen, welche das Bruſtbild des Kaiſers zeigen.
Die Offiziere werden mit Beförderungen belohnt werden. Unter
dem Volke werden 30,000 Krönungsmünzen vertheilt werden.
Man wird jedoch, um jede Unordnung zu vermiden, von dem
bisher geübten Modus des Ausſtreuens der Stücke Abſtand neh-
men, und Hofleute werden beauftragt werden, die Krönungsmün-
zen bei den Ausgängen von den zwanzig bedeutendſten Kirchen
Moskaus niederlegen zu laſſen. Von dem gleichen Motive hat

ſich die Krönungs- Kommiſſion leiten laſſen, indem ſie beſchloß,

Hierbei er daß das Backwerk, welches bei dem großen Volksfeſte auf dem
Khodyne-Felde vertheilt werden ſoll, in kleinen, mit den Namens-

chiffren Jhrer Majeſtäten und der Krone des heiligen Wladimir
verzierten Säcken verabreicht werden. Fünfzehn Mitglieder des

kaiſerlichen Ballets werden ſich demnächſt nach Moskau begeben,
wo während der Krönungsfeierlichkeiten eine Serie von Gala-

Unter Anderem wurden für die
Jnſcenirung eines neuen Ballets, betitelt: „Tag und Nacht,“

wortung für einen etwaigen Unglücksfall übernehmen wollte. Der
Knecht erhielt ein anſtändiges Douceur und das Zugeſtändniß.
daß wohl nur wenige ihm eine ſolche Kraftprobe nachmachen
würden.

Wien. Direktor Jauner iſt durch einen kaiſerlichen

45,000 Rubel beſtimmt. Auch die Geſangkapelle des Hofes,
die aus 120 Perſonen beſteht, wird ſich nach den griechiſchen
Oſtern nach Moskau begeben.

Jn der letzten Sitzung des großen Nihiliſten-
prozeſſes in Petersburg erregten einige Mittheilungen des An
geklagten Vogdanowitſch (Koboſeff) beſondere Aufmerkſamkeit, die
er in Bezug auf die Mine in der kleinen Sadowajaſtraße machte.
Seiner Ausſage nach blieb er drei Tage nach der Ermordung
des Kaiſers auf Befehl des Executivcomités im Käſekeller. Man
hatte nämlich erwartet, daß durch den Kaiſermord ein völliger
Syſtemwechſel herbeigeführt und die weitere Verwendung des
Dynamits in der Mine überflüſſig werden würde. Ein Syſtem
wechſel fand indeſſen nicht ſtatt und ſo entſtand die Frage, was
mit der in Rede ſtehenden Mine geſchehen ſolle. Jm Executiv-
comité waren die Meinungen getheilt. Einige waren dafür, daß
man nur den Eingang zur Mine decke, dieſe ſelbſt aber in status
quo belaſſe, „da man Gelegenheit finden werde, ſie ein anderes
Mal zu utiliſiren.“ Gegen dieſe Meinung erhoben ſich andere
Stimmen, welche auf die große Gefahr hinwieſen, welche die
Maskirung der Mine für die friedlichen Bürger involvire, und
ein Techniker führte aus, daß eine Selbſtentzündung ſehr im
Bereiche der Möglichkeit läge. Es wurde daraufhin beſchloſſen,
„die Mine entdecken zu laſſen.“ Koboſeff flüchtete den 4./16.
März, ſeine Flucht wurde der Polizei angezeigt und durch die ge
nauere Unterſuchung fand man dann richtig die Mine.

Liverpool, 18. April. Heute wurde ein gewiſſer King-
ſton unter der Anſchuldigung der Theilnahme an den Morden im
Phönixparke verhaftet.

Eine Rieſenpetition wurde am 10. ds. durch Sir W.
MaedAthur im engliſchen Parlamente überreicht. Es bedurfte der
ſtarken Arme einiger Poliziſten, um die koloſſale Papierrolle vor
den Sprecher zu bringen, welche 590,000 Unterſchriften von
Mitgliedern der Wesleyaniſchen (Metheodiſten) Gemeinden euthält,
die um gänzliche Schließung der Wirthshäuſer an Sonntagen
petitioniren. Die Länge der Petition beträgt 4622 Yards (2,
Meilen) ihr Gewicht 350 Pfund und zuſammengerollt iſt ihr

Gnadenakt die Hälfte der viermonatigen Strafzeit erlaſſen, ſo daß Leibesumfang 12 Fuß.

Die Schlußſcene der Verhandlung gegen die Theilnehmer
an dem PhönixparkMorde in Dublin war ſehr ergreifend. Joſeph
Bradhy verlor die Ruhe, die er bis dahin zur Schau getragen, und
beantwortete das Schuldig der Geſchworenen mit einem ziſchenden
„Jch bin unſchuldig“. Und als der Schreiber an ihn die Frage
ſtellte, ob er noch etwas einzuwenden habe, erwiderte er mit rauher
Stimme: „Jch bin unſchuldig an dieſem Verbrechen. Bezahlte
Angeber haben gegen michgeſchworen, und ſie würden ebenſowohl
gegen Eure Lordſchaft oder irgend einen Mann vom Gerichtshofe
ſchwören als gegen mich. Jch bin unſchuldig an dieſem Verbrechen.“
Der Richter aber bemerkte ihm, daß er nach der gewiſſenhafteſten
Unterſuchung für ſchuldig befunden worden, und ſchloß mit den
feierlichen Worten: „Sie werden Jhren Opfern ins Grab nach
folgen“. Er bedeckte darauf ſein Haupt und ſprach unter dem
tiefen Schweigen aller Anweſenden das Todesurtheil über ihn
aus. Brady machte eine letzte verzweifelte Geberde, verneigte
ſich vor ſeinen Vertheidigern mit den Worten: „Jch danke Jhnen,
Dr. Webb, ich danken Jhnen, Herr Adams!“ und bald durauf ver
ſchwand wie der Daily Telegraph bemerkt das Geſicht, in
welches Lord F. Cavendiſh Augen zum letzten Mal geblickt von
der Tribüne. Brady wurde ſofort nach Kilmainham zurückgebracht,
in Verbrechergewand gehüllt und in die Zelle der zum Tode Ver-
urtheilten unter der Aufſicht zweier Wärter eingeſperrt. Er ſoll
bis zum letzten Augenblick an die Wirkſamkeit des „Alibi“ geglaubt
haben. Bekanntlich ſpielt dieſes „Alibi“ eine große Rolle inner
halb der iriſchen Geheimbünde. Sobald ein Mitglied eines Ver
brechens überführt werden ſoll, iſt es die Pflicht der übrigen, ein
Alibi zu beſchwören.

Konſtantinopel, 18. April. Der Fürſt von Bulgarien
iſt auf dem türkiſchen Dampfſchiff „Jzzedin“, das die bulgariſche
Flagge augehißt hatte, heute Vormittag hier angekommen. Der-
ſelbe wurde in ſeinem Abſteigequartier von Vertretern des Sul
tans und der Pforte begrüßt und empfing darauf die hieſigen
Vertreter des Auslandes. Am Nachmittage wurde der Fürſt
vom Sultan in feierlicher Audienz empfangen und machte ſpäter
den Miniſtern Beſuche.

Haag, 18. April. Der Finanzminiſter macht amtlich be
kannt, daß die Geſammtzeichnung auf die neue Anleihe 760 Mill.
beträgt und daß nur etwa 8 Prozent der Zeichnung angenommen
würden.

Kopenhagen, 18. April. Oberhofmarſchall v. Lvenskjold
wird den König bei der Leichenfeier in Schwerin vertreten.

Lokales.
Halle, den 19. April.

Nachdem noch vor wenigen Tagen an der zum Theater
bau nöthigen Summe von 450000 Mark der Betrag von an
nähernd 40000 M. fehlte, ſo hat die Nachricht, daß nunmehr der
Betrag nicht nur vollgezeichnet iſt, ſondern der Mehrbetrag von
30000 M. den letzten Zeichnern zurückgegeben werden mußte,
freudigen Wiederhall in der Bürgerſchaft gefunden. Die Zahl
derer, welche ſich an den Zeichnungen betheiligten, beträgt 339;
das zu dieſem Behufe gebildete Comité hat ſich mit dem geſtrigen
Tage aufgelöſt und ſind dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung
üdergeben. Für das Weiterſpielen im alten Hauſe die Verant-
wortlichkeit zu übernehmen, hat der Magiſtrat ſowohl als auch
die Polizeiverwaltung abzulehnen beſchloſſen und wird dieſer Be-
ſchluß der Stadtoerordneten Sitzung am nächſten Montag noti-
ficirt werden. Das Stadtverordneten Collegium wird ſich in der
genannten Sitzung jedenfalls wiederum eingehend mit der Theater
frage und zwar mit der endgültigen Feſtſtellung des Platzes für
das neue Gebäude befaſſen.

Jm Saale des „Café David“ fand am Dienſtag
Abend eine Sitzung des J. communalen Wahlbezirks-
Vereins unter dem Vorſitz des Herrn Kaſernenbeſitzers Lutze
ſtatt. Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Knoblauch hielt ein-
gangs derſelben einen feſſelnden Vortrag über „Thermometer
und Barometer“, veranſchaulicht durch zahlreich ausgeführte
Experimente, welche allgemein anſprachen und die Anweſenden
auf ein ihnen zum Theil noch unbekanntes Gebiet verſetzte. Der
übliche Dank wurde dem Herrn Vortragenden ſeitens der An-
weſenden zu theil, indem ſich dieſelben von ihren Sitzen erhoben.

Sodann wurde in eine Berathung communaler Angelegen-
heiten eingetreten. Die Petition des Vereins an den Magiſtrat,
Beſeitigung mehrerer im Bezirk liegenden Freitreppen, als den
Verkehr ſehr ſtörend, wie z. B. die hohe in die Straße hinein-
ſpringende Treppe vor dem Grundſtück des Herrn Kaufmann
Fuß in der kl. Klausſtraße, ſcheint Erfolg zu haben, wenigſtens
ſind ſeitens der Stadtverwaltung Verhandlungen mit Herrn Fuß
dieſerhalb eingeleitet worden. Sodann berichteten die anweſen-
den Herren Stadtoerordneten Kaufmann Sachs und Kaſernen-
beſitzer Lutze über das in der letzten Stadtverordneten Verſamm-
lung zur Vorlage gelangte Ortsſtatut, betr. die Sicherſtellung der
Mannſchaften der hieſigen Feuerwehren bei Feuersgefahr, worüber
wir bereits an anderer Stelle berichtet haben. Hierüber entſpann
ſich eine Debatte, doch war man mit den in dem Statut aufge
führten Unterſtützungsſätzen als nicht zu niedrig einverſtanden.
Eine weitere Ausdehnung der Straßenbahn nach dem
Süden und Weſten unſerer Stadt wäre ſehr erwünſcht und
würde den Verkehr weſentlich erleichtern. Schwierigkeiten ſtehen
dem ſo gut wie gar nicht im Wege und würde man in der Bürger
ſchaft einer dahingehenden Maßnahme freudig zuſtimmen. Der
Fiebiger-Denkmal- Angelegenheit geſchah Erwähnung und
war xwjan mit dem von der StadtverordnetenVerſammlung
hierin gefaßten Beſchluſſe einverſtanden. Herr Buchhändler
Peterſen rügte den tagtäglich ſeitens der Kinder an dem Denk
mal auf der alten Promenade verübten Unfug und plaidirte für
Anſchaffung noch mehrerer Sitzbänke an jener Stelle.

Wie wir hören, neigt ſich der Magiſtrat der vom
III. communalen Wahlbezirksverein an denſelben gerichteten
Petition, betreffend Herſtellung eines Communicationsmittels
zwiſchen dem Unterplan und den Pulverweiden, inſofern zu, als
er nicht abgeneigtiſt, an der Stelle, wo der Schräplerſche Dampfer
anlegt, eine Fähre zu errichten, welche die Ueberfahrt nach den
Pulverweiden bewirken ſoll. Von der Errichtung einer Brücke,
wie man es auch wünſchte, glaubt man abſehen zu müſſen, da der
Stromfiscus, der zu errichtenden KettenDawpfſchifffahrt wegen,
wohl ſchwerlich ſeine Genehmigung hierzu geben dürfte.

Der Allgemeine Halleſche BeamtenSterbe-
kaſſen-Verein hielt am Dienſtag Abend im Hotel zum „gol de
nen Ring“ ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr OberStaatsanwalt von Moers,
erſtattete den Geſchäftsbericht, dem wir entnehmen, daß der Ver
ein im ſteten Wachſen begriffen und daß von den Ueberſchüſſen be
reits ca. 6000 bei der kaiſerl. Reichsbank verzinslich nieder
gelegt werden konnten. Am Schluſſe des vorigen Jahres waren
verſichert 363 Mitglieder gegen 335 im Vorjahre. Sodann
trug der Rendant des Vereins, Herr Altwaſſer, die Jahres
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rechnung vor, laut welcher 334 Mitglieder mit 102000 34

Mitglieder mit 10300 .4 und ein Mitglied mit 200 alſo in
Summa 369 Mitglieder mit 112500 verſichert waren. Jm
Laufe des Jahres ſind 6 neue Mitglieder dem Verein beigetreten.
Mit Tore gingen im vorigen Jahre ab 3 Mitglieder mit 1000.4
und 3 Mitglieder mit 600.4 Verſicherungsſumme, die ausbezahlt
wurde. Es verbleibt ſonach noch eine Verſicherungsfumme von
110900 an welcher 363 Mitglieder, nämlich 250 Männer
und 113 Frauen participiren. Jm Durchſchnitt kommt alſo auf
das Mitglied 305*/, Verſicherungsfumme. Die Geſammt-

einnahme betrug 3631,76 Mark, die Ausgabe dagegen
3210,76 Mark, mithin blieb ein Beſtand von 421 Mark.
Die gezogene Bilanz wies in Einnahme und Ausgabe
6250,22 nach. Die Rechnung iſt von der ReviſionsCom-
miſſion geprüft und für richtig befunden, folgedeſſen dem Rendant
Decharge ertheilt werden konnte. Hierauf fand die Wahl des Vor
ſtandes, der Reviſions und der Begräbniß-Commiſſion ſtatt. Es
wurden ſämmtliche ausſcheidenden Mitglieder mit Ausnahme des
Herrn Pfeiffer, welcher abgelehnt hatte, wiedergewählt. An deſſen
Stelle wurde Herr BahnBureauvorſteher Lehmann in die Be
gräbniß Commiſſion gewählt. Der letzte Punkt der Tagesord
nung betraf. Beſchlußfaſſung über an die Generalverfammlung
gerichtete Anträge. Den Anträgen, den verbleibenden Ueberſchuß
von 421 gleich dem Ueberſchuß im vorigen Jahre dem Reſerve
fonds zu überweiſen und den Mitgliedern einen gedruckten Ge-
ſchäftsbericht zuzuſtellen, wurde Folge gegeben. Hierauf Schluß
der Verſammlung.

Geſtern Vormittag ſtürzte ein Arbeiter, welcher bei dem

Neubau eines Hauſes auf dem Platze an der Thurm und ver-
längerten Lindenſtraße beſchäftigt war, aus dem zweiten Stock
herab, wodurch er ſich bedeutende Verletzungen zugezogen hat.
Er wurde von ſeinen Mitarbeitern in ſeine Wohnung gebracht.

Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag iſt ſchon wie-
der ein Einbruch verübt und zwar haben ſich die Diebe dies-
mal einen hinter der Marktkirche belegenen Schuppen auserſehen,
deſſen Vorlegeſchloß ſie zertrümmerten und ein anderes noch
daran befindliches gewöhnliches Schloß mittelſt Stemmeiſen, wie
vorhandene Spuren zeigen gewaltſam öffneten. Geſtohlen
wurden 5/2 Ctr. weiße, gute, glattſchalige Kartoffeln in 5 unge-
zeichneten Säcken, eine Art Kaffeefäcke, und ungefähr Tonne
Heringe. Da bei dieſem Diebſtahle jedenfalls auch wieder die
Bande in Frage kommt, welche gegenwärtig die Stadt unſicher
macht, es auch unzweifelhaft iſt, daß unbedingt mehrere Perſonen
betheiligt ſein und ſich wahrſcheinlich auch zur Fortſchaffung der
geſtohlenen Sachen eines kleinen Fuhrwerkes bedient haben
müſſen, ſo wäre es wohl möglich, daß irgend Jemand verdächtige

Umſtände über dieſes diebiſche Treiben wahrgenommen haben
könnte. Es werden deshalb alle diejenigen erſucht, welche irgend
wie Verdächtiges über die Diebe oder über den etwaigen muth-
maßlichen Verkauf des Geſtohlenen angeben können, ſolches an
zuſtändiger Stelle (Zimmer Nr. 21 der PolizeiVerw.) thun zu
wollen. Selbſtverſtändig wird der Name des Betreffenden ver-
ſchwiegen gehalten, ev. würden auch anonyme Zuſchriften nicht
zurückgewieſen werden.

Am Dienstag Nachmittag 4 Uhr fand vom Trauerhaufe,
Auguſtaſtraße aus das Leichenbegängniß unſeres verſtorbenen
Mitbürgers, des Herrn Rentier und Stadtverordneten Carl
Camnitius ſtatt. Jn dem langen Trauerzuge bemerkten wir
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, an ihrer Spitze Herr
Erſter Bürgermeiſter Staude, ferner die Herren Geiſtlichen und
die Mitglieder des Gemeindekirchenraths und der Gemeindever-
tretung der St. Ulrichskirche, die Mitglieder der ſtädtiſchen Ar
mendirektion, des BürgerRettungs Jnſtituts, des Gefängniß
Vereins, des konſervativen Vereins, des IV. kommunalen Wahl-
bezirks-Vereins und der hieſigen Maler- und LackirerJnrung,
deren langjähriger Obermeiſter der Verſtorbene war. Am Ein
gange des Stadtgottesackers empfing das Stadtſingechor mit
einem Choral den Trauerzug und geleitete ſolchen bis zum Grabe,
woſelbſt Herr Oberprediger Sickel die ergreifende Trauerrede
hielt, in derſelben die Verdienſte des Verewigten um die Stadt

Rechtſchaffenheit und Biederkeit von Jedermann geachtet, aus
dem Leben geſchieden. Möge ihm die Erde leicht ſein.

Das hieſige Schöffengericht erkannte in ſeiner heutigen
Sitzung gegen die Herren Bäckermeiſter Barth, Fleiſchermeiſter
Hörold, Viktualienhändler Strümpfer und Fleiſchermeiſter
Trautmann, ſämmtlich aus Giebichenſtein wegen Ueber
tretung der Oberpräſidigalverordnung Sonntagsheiligung betr.
auf Freiſprechung.

Die hieſige freiwillige (Turner)- Feuerwehr
hielt am Dienstag Abend nach der Feuerwehrübung im Hötel
zum „goldenen Löwen“ eine General Verſammlung ab, in
welcher u. A. das von der hieſigen Polizeiverwaltung aufgeſtellte,
von der ſtädtiſchen Finonz- Kommiſſion begutachtete und geneh-
migte Ortoſtatut, betreffend Sicherſtellung der Mannſchaften der
beiden hieſigen Feuerwehren bei durch einem Brand entſtandenen
Unglücksfällen, einer Beſprechung unterzogen wurde.

Geſtern am Bußtage Nachmittags wurde in der Dölauer
Haide, in der Nähe des Waldkaters von jungen Burſchen, jeden-
falls durch ein in das trockene Gras geworfenes Streichholz ein
kleiner Brand verurſacht, der indeß bald gelöſcht wurde. Bei
der vorherrſchenden Trockenheit konnte dadurch leicht ein größeres
Unglück paſſiren.

Bei der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbau-
amte abgehaltenen Submiſſions-Verhandlung, betreffend
die Neupflaſterung des Mühlwegs zwiſchen der Wucherer
und Bernburgerſtraße, veranſchlagt auf 12 000 Mark, wurden
5 Offerten abgegeben und zwar von den Pflaſtermeiſtern Fr.

Kuſenberg 14 G. Knöchel 8 C. Reinitz 8
H. Kuliſch 62/10 J. G. Arlt 3 ſämmtlich unter dem
Anſchlag.

Am verfloſſenen Dienstag wurde auf dem hieſigen Stadt
bauamte eine Submiſſions- Verhandlung akgehalten, be-
treffend den Verkauf auf den Abbruch der Baulichkeiten Lerchen
feld Nr. 1 und 2 hier. Es wurden 4 Offerten abgegeben und
zwar veon: A. C. Vogel 252 Mark, F. Uebe 250 Mk., C. Müller
200 Mk., C. Gräb 180 Mk.

Am verfloſſenen Dienſtag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
wurde in der Geiſtſtraße nahe dem Laden des Cigarrenfabrikanten
Neumann ein dreijähriger Knabe des Kaufmanns Leutner
von einem auswärtigen Fuhrwerk überfahren. Nachdem der Nome
des Führers des Wagens konſtatirt, brachte dieſer das am Ohr
verletzte Kind zum Herrn Dr. Genzmer, welcher es verband und
nach dem Diakoniſſenhaus ſchickte. Die Verletzung iſt keine be-
renkliche. Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß der
Knabe unmittelbar vor dem im mäßigen Trabe fahrenden Wagen
das Trottoir verließ und auf dem Fahrdamm laufend zwiſchen die
Pferde gerieth.

Der ſchon vielfach verbeſtrafte Handarbeiter Hermann
Kühne von hier, ein roher Menſch, ſollte am vergangenen
Sonntag eines verübten Unfuges wegen von der Polizeiwache
in Oberglaucha nach dem Polizeigefängniß auf dem Rathhauſe
übergeführt werden. Der Arreſtant widerſetzte ſich den ihn
transportirenden drei Polizeiſergeanten auf das Heftigſte, ſo daß
dieſe alle Kraft aufbieten mußten, den um ſich beißenden, tretenden

und ſchlagenden, ſich wie wahnſinnig geberdenden Menſchen fort
zuſchaffen. Bei dieſer Gelegenheit wurde der eine der Beamten,
Polizeiſergeant Schaub von dem Unmenſchen mit dem Fuße ſo
gegen die linke Hand getreten, daß der Daumen verſelben aus-
gerenkt wurde. Der Beamte iſt dadurch für längere Zeit dienſt-
unfähig geworden. Aber auch die andern Beamten ſind bei der
Affaire nicht ganz unbeſchädigt davongekommen, ſo ſoll Kühne
den einen derſelben in den Finger gebiſſen haben. Der rohe
Patron ſieht nunmehr ſeiner Beſtrafung entgegen.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 19. April 1883.

Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II. A.u. ſ. w. gedenkend. Mit ihm iſt ein thätiger Mann, ob ſeiner

Als ein vorzüglicher Rathgeber für jeden Geſchäftsmann, der inſeriren
will kann unſtreitig die ſoeben erſchienene 23. Auflage des großen Zeitungs Ver-
zeichniſſes von G. L. Daube Co. in Frankfurt a M. empfohlen werden. i
ſelbe iſt auch dieſes Jahr wieder in mancher Hinſicht verbeſſert worden und enthält
in einfacher und praktischer Weiſe dasjenige Material, was für den Jnſerenten

ohne aber durch überflüſſige Angaben die
Die Central-Annoncen- Expedition von G.

I. Daube Co. welche in allen größeren Städten Filialen oder Agenturen be

issens werth und nothwendig iſt,
Ueberſichtlichkeit zu beeinträchtigen.

ſitzt, verſendet das kleine Werk auf Verlangen gratis und franco.

Die-

genommen.

Bekanntmachung.

Am 31. März d. J. hat ſich auf dem Boden des Hauſes Kleinſchmieden
Dieſelbe war

circa 20 Jahr alt, 1,50 m groß, von mittler Statur, blondem Haar und
plumpem Geſicht, bekleidet mit einem dunkeln, faſt neuen Stoffanzuge.

Nr. 1 hierſelbſt eine unbekannte männliche Perſon erhängt.

ſondere Kennzeichen: Eine alte Narbe auf der linken Backe.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Abfuhr von Cloaken, vermittelſt S. glauchpumpe,

welche nicht direct bei dem unterzeichneten Jnſtitute in Reideburg (Poſt Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann
ſtation) augebracht, werden in Folge Verlegung des Comptoirs in Fr. Herm Keil von hier verkaufe ich
Halle a/S. von jetzt ab durch Herrn ung Leipzigerſtraße 53 im FreiComptoir, oder in deſſen Wohnung kl. Sch(eßgaſe r v Kreitag d. 20. April C.

Abfuhr- Inſtitut Reideburg.

Kornzucker vom 96 31.40-31.90
Kornzucker von 959, 30.40-—30. 90
Kornzucker 949 29.20--29. 70
Kornzucker Rend. 88 29.60—30. 00.

Nachproducte 88--929 23.80 27 00
Tendenz: unverändert.
Raffinade
Melis 38.00- 38.25
Gem. Raffinade 36.75-—37.00
Gem. Melis l. 36.25——36.50 .4.
Tendenz: ruhig.
Kartoger, p ins per 10,000 1 loco ohne Faß 53.00 bis

.9

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 19 April 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 254 25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101 75. 49 Ungar. Goldrente 76,75 409 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 576, Oeſterr. CyeditActien
536, Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 191 50. Sept Oct. 195 50 beſſer.
Roggen. u 140.50. MaiJuni 140,70 Sept.Oct. 147,--,

e

Gerſte loco 120--200
Kafer. AprilMai 126
Spiritus ioco 53 30. April-Mai 53,10 Auguſt-Sept. 55 10, ſtill.
Rüböl loco 69 April-Mai 69 40. Septbr. -Octbr 62 30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 19 April 1883.

(4 Preußiſche Conſols 102 10 4 Preußiſche Conſols 104,20.
49 Söächſiſche Pfandbriefe 495 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,70. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 75. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72 75 Darmſtädter Bank Actien 154 25. Die-
conto-Commandit- Antheile 20320. Deutſche Bank-Actien 155
Deutſche Genofſenſchafts-Bank-Actien 126,60 Maklerbank 125,75.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 536 Rechte Oderufer Bahn
187.75 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 25425 Breslau-
Freiburger StammActien 108 40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 101 75. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132,40.
Franzoſen 578, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98 10.
Kurz London 2044 Oeſterreichiſche Noten 170 85. Ruſſiſche Noten
202 20 Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
GBerlin, 19. April. (Pr.-Telegr.) Die Kaiſerin
iſt ſoeben 9 Uhr 35 Minuten mittelſt Extrazug nach
Baden abgereiſt. Die hohe Frau war wegen Trauer um
den Großherzog von Mecklenburg tief ſchwarz gekleidet.
Der Salonwagen war mit duftenden Bouquetts ge
ſchmückt.

Petersburg, 19. April. Das für die Krönungs-
feier deſignirte combinirte Gardecorps, über dreizehn
tauſend Mann mit zweiundzwanzig Geſchützen unter dem
Großfürſten Wladimir, beginnt am 2. Mat echelonweiſe
per Bahn nach Moskau abzugehen und bezieht am 19.
Mai die Wachen der Kaſernen der ſtändigen Moskaner
Garniſon. Nach den Feierlichkeiten kehrt daſſelbe nach
Krasnoje Selo zurück.

München, 18. April. Die Kammer der Abgeordneten er
ledigte heute die Nothſtandsvorlage. Die Regierungsvorlage
wurde abgelehnt und die Anträge des Ausſchuſſes in allen Punkten
mit 83 gegen 68 Stimmen der Linken angenommen.

Marſeille, 18. April. Eine Verſammlung von 2000
ſtrikenden Hafenarbeitern beſchloß heute, auszuharren trotz der
Reden mehrerer radikalen Deputirten, welche zur Verſtändigung
riethen.

Dublin, 18. April. Curley wurde von den Geſchworenen
ſchuldig erklärt und zum Tode verurtheilt. Nachdem die Geſchwore-
nen ihr Verdikt gegen Curley abgegeben hatten, hielt dieſer eine
lange Rede, in welcher er gegen die Ausführungen des Richters
den Geſchworenen gegenüber proteſtirte und ſie als ungerecht und
parteiiſch bezeichnete. Er gab zu, Fenier und Mitglied der Un
überwindlichen zu ſein, leugnete aber ſeine Mitſchuld an dem
Morde im Phönixparke.

CNchen ſorralt
Jn dem Konkursverfahren über den

entgegen Vormittag 10 ühr
in dem Grundſtücke Klausthor-Vor-
ſtadt Nr. 11 folgende Comptoir Uten-

Verkauf.
Dienstag den 24. d. Mts. von

Be auf dem Rittergute Braunsroda,

Zu verkaufen.
Jch beabſichtige mein in Volk-

Vormittags 10 Uhr ab verkaufe ich ſin liches r r t t pz ig v

ſilien, als:
„2 Doppelpulte, Comptovoirſeſ-
„ſel, diverſe Schränke, 1 eiſer-
„nen Geldſchrank u. v. a. m.“

Halle a/S., den 17. April 1883.

t

S

Um Auskunft über die Perſon des Unbekannten wird hierher erſucht.

Halle a/S., den 15. April 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der gegen den Müller Karl Auguſt Greul aus Belgern unterm

5. September 1881 erlaſſene und 7. September 1882 erneuerte Steckbrief i
erledigt.

Halle a/S., den 14. April 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
wut

Der gegen den Handarbeiter Auguſt Gottlob Odrig aus Roitzſch
unterm 5. April d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 14. April 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Polizei-SergeantenStelle.
Die hieſige Polizei-Sergeanten Stelle gelangt am 1. Juli er. zur Er

g zurg. Bezüge: 600 Gehalt, freie Wohnung, freie Beheizung, freies
a Mahn und Pfändungsgebühren, ſowie Ausrufegebühren, auch 60 .4

idergelder.

melden.

vergütet.

Zörbig, den 16. April 1883.
Der Magiſtrat.

Civilverſorgungsberechtigte Perſonen wollen ſich bis zum 1. Mai er.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Reiſekoſten werden jedoch nicht

aus der Hübner'ſchen Concursmaſſe:
ein Paar Kutſchpferde, dunkelbraun,

jung, flotte Gänger, auch im Laſt
zuge zu gebrauchen,

zwei Ackerpferde, Ardenner Abſtam-
mung (Rothſchimmel u. Fuchs),

8 Zugochſen,
1 fette Kuh,
2 junge Eber (2jährig),

ſowie
1 Dibbelſäemaſchtne, Greihig, 108“

Spurbreite,
4 bis 5 komplette Ackerwagen,
ca. 500 Ctr. Roggen

und
ca. 4 Etr. Rübenkerne,

ſämmtlich übercomplett, öffentlich an
den Meiſtbietenden.

Heldrungen, den 16. April 1883.
Büttner, Concursverwalter.

Landgut-Verkauf.
Ein in der Nähe Leipzigs a. d. Eiſen

bahn geleg. Landgut mit 160 Ack. gut.
Boden (hinreich. Wieſenwachs) mit gut.
Gebäuden (alles Ziegeldachung, Kuhſtall
gewölbt) nebſt vollzähl. im beſt. Stande
erhalten. leb. u. todtem Jnvent. ſoll bei
15,000 18,000 Anz. verk. werden
d. J. G. Blüthner in Lindenau
Leipzig, Lindenſtraße 5 I.

Produkten-Geſchäft, Branntwein
ſchank, ſowie Schweineſchlächterei
mit nachweislich gutem Erfolg
betreibe, Fa milienverhältniſſe

halber ſofort billig zu verkau-
fen. Gefällige Adreſſen unter R.
K. 89 an Hanasenstein
Vogler in Leipzig.

Auf Rittergut Schleinitz b. Oſter-
feld wird zum 1. Juli ein anſtändiges,
nicht zu junges Mädchen geſucht, wel
ches ganz zuverläſſig in feiner bürger-
licher Küche und im Plätten u. Nähen
erfahren iſt. Nur gute Zeugniſſe fin
den Berückſichtigung.

Landwirthſchaſterinn.
m. gut. Zeugn., auch ſelbſtändig, für
ſehr gute Stellen geſucht durch
Fr. Deparadoe. gr. Schlamm 10.

V Ein Kaufmann
guter Familie, Jnhaber eines gut. Geſch.
oder in Stell. eines ſolchen, 27——303.
alt, welcher geneigt iſt, ſich mit einer
verm. Dame zuverheirathen, wolle ſich
perſönlich au Haupt-Agent F. Oeh-
Iert in Cöthen wenden. Daſelbſt
werden alle Vermittlungen übernommen.

chem ich ſeit mehreren Jahren a. Peuschel,
Verwalter der Fr. Herm. Keil'ſſchen

Konkursmaſſe.

9Wieſenverpachtung.
Nächſten Sonnabend als den 28.

d. M. Nachmitt. 3 Uhr ſoll die hieſige
Kirchenwieſe auf 6 Jahre in dem
Ochſe'ſchen] Gaſthauſe hierſ. öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Beeſen a Elſter, d. 19. April 1883.

Der Kirchenvorſtand.

Ein Schmied u. Schloſſer, im Ma
ſchinenbau, Schnitt u. Stanzen ein-
gearbeitet, z. Z. Werkzeugmacher in
einer Lampenfabrik, mit gut. Zeugn.,
ſucht Stelle in Halle oder Leipzig.
Gef. Adr. sub K. A. Erfurt, Hoſpi-
talgaſſe 26.

Verwalterſtelle
ſucht ein Gutsbeſitzersſohm, 20 Jahr
alt, welcher ſeinen Militärdienſt in 2
Jahren antritt. Er iſt in der Land
wirthſchaft aufgewachſen, hat eine lagdw.
Schulbildung genoſſen u. eine zweijähr.
Lehrzeit beendet.

Gefl. Offerten an d. Exp. d. Bl.
sub R. 2. 72 erbeten.
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Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 20. April:

Nirchliche Anzeige.z her Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II Uhr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Die Union,
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaſt,

gegründet im Jahre 1853
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,

wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark emittirt ſind.
Reſerve-Fond ult. 1882 37,016

Städti
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden
Sparkaſſe
Spar u.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

Vm. 3 u r chuenf. 2 Abthell FreihandStädtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Rechnenf. ungen, Freihandn u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
von 8--12 Uhr

z

s Leſezimmer vonVol
Poſtverein: Ab. 8 im Reichskanzler
Vheſtt. techn. Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anf. 8/, Ab. Richters Reſtaur.

t telſtraße.
Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.r Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein h a Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein

Halleſcher Zither-Kranz: 8 Uhr

nſcher erne z ſahen ven r res Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. is Nm. 1.n ſ en m d n m Soyhienſtr. 10
d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Jor ſche Berein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.

bibliothek: von 7—8 r Ab. geöffnet im Rathhaus.

Schützenhauſe.

Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

Stadt Theater
Freitag den

15. Oper Ensemble- Gastspiel
vom Hoftheater in Sondershauſen.

Der Wafſffenschmiecdh,
Komiſche Oper in 3 Acten von A. Lortzing.

„Hans Stadinger“ Hr. Glefinger vom StadtTh. in Stettin als Debut.

20. April.

Sonnabend: Tannhänuser.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Freitag:Neues Theater: Der Dämon, Phantaſtiſche Oper.
Altes Theater: Ab. 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette.

Volksküche (große Märkerſtraße 9)

ſtraße Nr. 24 zu haben.

Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind unr bei L. Sachs, große Ulrichs

c e z

Neue
Paulus vonſchule.

director Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 I.

Sing-Akademioe.
Freitag den 20. e Abends 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

endelsſohn.
Anmeldung neuer ſingender und zuhörender Mitglieder bei Herrn Muſik-

Der Vorſtand.

Peſtalozzi-Zweigverein Halle u. Umgegend.
Dienstag den 24. April Abends 8 Uhr

Hauptverſammlung im Gambrinus.
Tagesordnung: 1) Antrag betreffs des Vororts. 2) Verthei

lung der Unterſtützungen pr. II. Semeſter. 3) Mittheilungen. 4) Ver-
ſteigerung einiger Bücher.

Mein Colonialwaaren-
geschäft en detail,

Vegetabiliengeſchäft en gros u.Hohgeſchaft, ſeit 1808 in beſtem

Gange, Gebäude in beſtem Zuſtande
und guter Lage, beabſichtige ich, krank-
heitshalber, bald zu verkaufen. Geeig-
nete Reflectanten erſuche ich, ſich direct
an mich wenden zu wollen. Uebernahme-
bedingungen ſehr mäßig.

Cölleda i Thür., April 1883.

T. G. Beyer.
Ein in der Mitte von Naumburg

a/S. in ſchönſter Lage gelegenes

Gartengrundſtück,
welches ſich vorzüglich zu einer Bau
ſtelle eignet, iſt zu verkaufen.

Gefl. Offerten bef. unter O. P.
24 die Expedition der Zeitzer
Zeitung in Zeitz.

Für ein junges anſtändiges Mädchen
wird zur Erlernung des inneren Haus
haltes eine Stelle in einer Paſtorenfa-
milie auf dem Lande oder Oberförſterei
gegen Koſtgeld geſucht. Gefl. Offerten
sub K. 100 nimmt die Exped. d. Ztg.
entgegen.

Rittergutsverkauf.
Ein muſterh. bew. Rittergut im

R.B. Breslau, von 600 M. Größeincl. 40 M. Wieſe, hohe Cultur, günſt.
Lage, maſſ. Gebäude, compl. Jnventar,
ſchöne Jagd, bedeut. Lehmlager c., iſt
für 60,000 bei 18,000 Anz.
ſof. verk. Refl. erfahr. d. Nähere d.
Lud Zingler zu Rawitſch.

Ein junger Mann, gelernter Mate
rialiſt, mit Comptoir Arbeiten vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, bei
beſcheidenen Anſprüchen per 1./5. er.
oder ſpäter Stellung.

Gefl. Off. nimmt die Exped. d. Bl.

nen wird ein tüchtiger Hofmeiſter

unter F. 10. an.

Ein junger Mann, der ſchon
mehrere Jahre als Verwalter auf
einem größeren Gute fungirt hat,
ſucht wieder eine derartige Stellung.
Offerten unter R. F. 85 an Haa-
senstein Vogler in Leip-

zig erberen.

Eine Wirthſchafterin, welche mit
Molkereiweſen und Federviehhaltung
Beſcheid weiß und gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, wird zum 1. Juli geſucht
auf dem Rittergut

Drackendorf bei Lobeda.

Ein Beamter, anfang dreißig, mit
einem Einkommen von 140 pro Mo-
nat, bei Mülhauſen i,/ E. ſtationirt,
welchen es an Damenbekanntſchaft
fehlt, ſucht ſich auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege zu verheirathen.
Junge Damen im Alter von 20 bis 24
Jahren von gutem Charakter, welche
hierauf reflektiren, mit der Wirthſchaft
vertraut ſind und entſprechendes Vermö-
gen beſitzen, werden erſucht, ihre Pho-
tographien, ſowie desfallſige Willens-
äußerungen in der Expedition d. Ztg.
unter W G. 687 niederzulegen.

Zur Beaufſichtigung von 4 Geſpan-

für ein Baugeſchäft gegen hohen Lohn
geſucht.

Reinhold Röhr in Weimar.

Für Zuckerfabriken.
Pa. engl. Chamotteſteine Ram-

say“ u. „B. M.“, Mörtel, Ce

Geſammtgarantie Kapital 7,565,516 Mark.

zahlung.
Prämien Rabatt gewährt.
ſpäteſtens binnen Monatsfriſt,
und baaren Auszahlung.

Die
in

Jn Alsleben: F. Schulze, Thierarzt
Artern: C. Scharf, Kaufmann.
Belgern Ed. Pflaumer, Kaufm.
Bibra: G. Schöneburg, Kfm.
Bitterfeld Alb. Riehter, Kfm.
Brehna: Oswald Klingner,

Gaſthofsbeſitzer.

Cölleda: Herm. Börner, Kfm.
Cönnern: Carl Schulze, Kfm.
Croſſen: Ferd. Rilbert,

Böttchermeiſter.

Delitzſch: Reinh. Müller, (in
Firma: Theodor Spiegler), Kfm.
Droyßig: Franz Rindtorff,

Apotheker.
Düben: M. W. Simon, Kaufm.
Dürrenberg:

R. Petzschner, Kaufmann.

SEalteherge
H. PFleischhauer, Kfm.Eilenburg: m

Moritz Irmisch, Kaufmann.
Eisleben Th. Seehaussen, Kfm.
Elſterwerda: A. Herfurth,

Rendant.

Freyburg a U.
Ernst Brückner, Kaufm.

Gerbſtedt:
Rudolph Sander, Kaufmann.

Gräfenhainchen:
Oscar Richter, Vorſchußk.Rendant.

Heldrungen: Albert Dittmar,
Kaufmann.

Heringen:
Ludw. Henning, Zimmermſtr.

Herzberg:
E. von Masars, Buchhändler.

Hettſtedt: Otto Spiegler, Kfm.
Hohenmölſen:

Fr. Krebs, Reſtaurateur.
Hohenoſſig:

C. F. Wust, Kaufmann.
Jeſſen: Ferd. Gommel.
Kayna: Louis Härtel, Kaufm.
Kemberg: Th. Herzer, Kfm.
Köſen: R. Törpseh, Kaufm.
Landsberg:

Woldemar Thoss, Kaufmann.
Laucha: G. O. kreutzer,

Färbereibeſitzer u. Oekonom.
Lauchſtedt: A. Gutke, Secretair.
Liebenwerda:

Franz Lehmann, Kaufm.
Löbejün:

Jul. Buschb, Zimmermſtr.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nach
Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter

Weitere Auskunft wird ertheilt und Ver-
ſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten:

Lützen: C. F. Schumann, Kfm.

Die Haupt-Agentur zu Halle a/S.

Gneist.

Vergütung der Schäden gelangt
der Regel aber früher, zur vollen

Jn Meisdorf: Louis Dahle, Rentier.
Merſeburg:

Moritz Klingebeil, Kfm.
Mockrehna:

Wilh. Krüger, Schmiedewſtr.
Mücheln: Adolf Spiller, Kfm.
Mühlberg a GE.:

O. Lichtenberg, Rendant.
Naumburg: A. Vogel,

Commerzienrath.
E. Kürbitz, Banquier.

Nebra: C. W. Kabisch, Kfm.
Neehauſen:

Ferd. Tänzer, Gaſthofsbeſ.
Niemberg:

Emil Schönbrodt, Kfm.
Ortrand: Aug. Wünsche, Kfm.
Oſterfeld: H. Heyer,

Feldwebel a. D.
Prettin C. Ebermano, Kfm.
Profen: G. Meissner, Rentier.
Quenſtedt: G. Bode, Poſtagent.

Zuerfurt:
C. Sachse, Maurermſtr.

Roßla:
Hugo Dominik, Apotheker.

Roßleben:
F. A. Herbst, Conditor.

Sangerhauſen:
Th. Sechbander, Kfm.

Schafſtedt:
Reinh. Schimpf, Kfm.

Schildau: Alb. Lange, Kfm.
Schkeuditz: Otto Ullrich, Kfm.
Schmiedeberg:

F. C. Schmidt, Auct.-Commiſſar.
Teuchern

Ed. Röder, Bäckermſtr.
Teutſchenthal:

Frdr. Krüger, Maurermeiſter.
Torgau: J. G. Kinder, Kfm.
Uebigau: R. Hanisech, Kfm.
Wartenburg a/GE.:

C. F. Rudolph, Kfm.
Weißenfels: Enderes,

PolizeiAnwalt a. D.
G. Lohse, Kaufm.

Wettin: Wilh. Prdmann, Kfm.
Wiehe: Paul Gutsmuths, Kfm.
Wittenberg:

Johannes PFischer, Banquier.
ZJeitz: Hugo Kaiser, Kaufm.

Uerm. Gebler, Banquier.
Zitzſchen:

H. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.
Zörbig Ferd. Körner, Kfm.

Den Einzang friſcher Füllung aller

Mineralwasser,
Dr. Struve'“s Selter u. Sodawaſſer
ſowie BaclesalZe enpfiehlt

E. M.Eine leiſtungsfähige Brauerei
mit guter Kundſchaft ſucht einen

Bierverleger
unter günſtigen Bedingungen. Perſo-
nen, welche in Halle a/S. und Um-

ment, „Stern“ u. „Lossius“ bei
August Mann, Schiffſaale.

Weſtph. Schmiedekohlen und
Schmiedepech bei z
August Manm, Schiffſaale.

Für Oekonomen!
Ueber Beden- u. Arbeiter-Verhält-

niſſe, ſowie verkäufliche Güter jeder
Größe in den Zuckerdiſtrikten Poſens
u. Weſtpreußens, in nächſter Nähe von
Zuckerfabriken u. Bahnen, ertheilt zu
verläſſige Auskunft

C. Ortlof, Halle a/S.,
früher in Danzig.

12,000 Mk. werden als zweite
feine Hypothek geſucht. Gefl. Offerten

erbeten sub E. 12667 an H.
Gracefe, Annoncen Exp. Halle a/S.,
gr. Märkerſtraße 7.

DEFKaufleute, Oekonomen, Förſter,
Gärtner, Brauer, Brenner, Aufſeher,

gegend bekannt ſind, erhalten den Vor-
zug. Offerten sub R. 193 an die
Exped. d. Ztg.

Landwirthſchafterin-Geſuch.
Zur Stütze der Hausfrau wird eine

jüngere Landwirthſchafterin geſucht.
Näheres ſagt:

Wilhelm Potzelt, Halle a/S.

Geſchälte Hirſe
für Geflügel (vorzügliche Qualität),
verſendet à CEtr. z geg. Nachnahme
Emil Veitel, Cöthen, Bahnhof.

Ein reuommirtes
Jpeditions und Koblengegehaft

nebſt großem Haus und Garten
grundſtück in einer freundlichen Mit-
telſtadt Sachſens iſt Familienverhält-
niſſe halber ſofort preiswerth zu ver-
kaufen. Reflektanten wollen ihre Adreſ-
ſen unter A. 1945 bei den Herren

Techniker c. placirt ſchnell das Bureau

Germania, Dresden. Haasenstein Vogler

Verſchiedene Sorten feinſter

Bsskartofteln
zum Samen, ſowie

20 Ctr. Rübenkerne

n e r ee 7 e e

Farpen,
trocken und in Oel,

Firmiss, weiß und braun,
Siccativ,
Copallack,
Bernusteinlack,
e weit Farben,owie

ſämmtl. Maler-Pinsel empfiehlt

H. Sohncke, cſtraße

e COonvertsin 60 Sorten, ausserordentlichbil-
lig 1000 St. mit Firma schon von M. 2,50
an (kein Ausschuss), Packet Adressen
m. F. 1000 M. 3,75, Rechnungen, Wechse,
Briefpapiere, pa. Nusterdeutel u. An
hängemarken, ausgezeichnete Copir-
bücher 1000 BI. M.2,75. Preis-Courante
etc. in nur guter Waare sehr preis-
werth bei L. Keseberg, Hofgeismar.
Muster franco.

e
Grösstes Llbnerlager

Alleinige Niederlage für Halle
der optiſchen Fabrik von

Hugo Gloss in Rathenow.
Stahl-Naſenklemmer von 1,50.4
Horn-RNaſenklemmer 2,50
Nickel-Naſenklemmer 3,00
Alumininm- do. 5,00Silber-Naſeuklemmer 6,00
Schildplattnaſenklemmer 7,00
8kar. Goldnaſenklemmer 12,00
14kr. Goldnaſenklemmer-18,00

mit beſten Rathenower Gläſern,
genau paſſend. Streng reelle Bedienung.

Carl Schneider.
29. gr. Ulrichſtr. 29.

Ein Mädchen zum Wegegehen geſucht

Fluthgaſſe 2, 1 Treppe hoch.

Nachruf!
Nachdem ſich vor wenigen Monaten

erſt die Gruft über unſerm alten, guten
ewig heiteren Auguſt Damm geſchloſ
ſen, ſtanden wir am verfloſſenen Diens
tag wiederum am Grabe eines lieben
alten Freundes, unſeres langjährigen
Obermeiſters Carl Camnitius.
Beide Männer, zu den älteſten Colle
gen gehörend, haben unausgeſetzt in
Liebe und Treue der Jnnung angehört,
deren Beſtes gewollt und redlich er
ſtrebt. Allen voran unſer Carl
Camnitius! Erfüllt von der Auf
gabe, der neu erſtandenen Jnnung die
Wege zu bahnen, der Neuzeit anzupaſ
ſen, war er unermüdlich und ſorgend
bis zum letzten Athemzug.

Hart treffen uns ſolche Verluſte.
Aber Ehre und ewiges Gedenken
dem Walten ſolcher Männer.

Den 19. April 1883.
Die Jnnung

ger Maler und Lackirer zu Halle a/S.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verehelicht: Hr. Albert Kunitz mit
Margarethe Scherff (Magdeburg). Hr.
Wilhelm Schneider mit Anna Scharrer
(Erfurt). Hr. Ludwig Kluge mit Heleneder rothen Rieſenpfahlrübe hat zu

ſoliden Preiſen abzulaſſen
Rittergut Blöſien bei Merſeburg.

Fuss.Se TZwei Herren ſuchen für die
Sommermonate, vom 15. Mai
ab, in Wittekind ein freundlich
möblirtes Zimmer mit Kabinet.
Offerten mit Preisangabe beför
dert die Expedition dieſer Zeitunga G. H. 1800.

frischen Schellfisch
empfing Brüderſr iderff r.A. Rummel,

Mäuor-TarDverein,

Brehna.
Zu dem auf Sonntag den

22. d. Mts. ſtattfindenden Balle ſowie
eines theatraliſchen Vortrages la-
den wir Freunde und Gönner des Ver
eins ergebenſt ein. Der Vorſtand.

Schild (Magdeburg).

Mertens (Berlin- Magdeburg j.
Geboren: Eine Tochter: Hrn. H.
Keſtorben: Frau Louiſe Elze geb.

Tange (Magdeburg). Wittwe Louiſe
Harras geb. Dill (Magdeburg). Hr. Heinrich
Wietig (Gotha). Handelsmann Chriſt.
Klinke (Ottleben). Vollſpänner Chriſtian
Ferchland (Ladeburg). Frau Oberamt-
mann Bernhardine Ehlers geb. Rabe
(Ballenſtedt). Hrn. Ed. Knopf Sohn
Walter (Dresden).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Marie Dernburg mit

Hrn. Prem.-Lieut. W. Beutner (Berlin).
Frl. Thekla v. Rudloff mit Reg.Referend.
Hrn. Felix Breyer (Arnsberg Stolp in
Pommern).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gymn.
Oberlehrer A. v. Ortenberg (Salzwedel).

Eine Tochter: Hrn. Regier.Vize
Präſident Frhrn. v. Berlepſch (Coblenz)

Geſtorben: Kaufmann Guſtav Kintze
(Berlin). Verw. Frau Paſtor L. Thilo
geb. Eberhard (Pielburg). Frau verw.
Gymn.Oberlehrer Eliſabeth Bäumker geb.
Brüning (Breslau). Hrn. von Wuſſow
Sohn Walter (Peterwitz i Weſtpr.) Frau
Martha v. Maltzan geb. v. Flotow (Lang
hagen). Landrath Theodor v Becherer
(Heidelberg). Sec. Lieut. Rudolf Wilh.
Kuſenberg (Trier). Vorwerksbeſitzer Joh.
Schubert (Grune bei Liſſa i/Poſen).

LeipzigB. Quasthof's Bestaurant
in Chemnitz niederlegen. kl. Fleiſchergaſſe 8.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ür den Jnſeratentheil verantwortlich
s Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße I
geöffnet von 8 Uhr Morgens bi

7 Uhr Abends.
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